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Die Physik. 593

Die Körper sind nicht bloß im Allgemeinen schwer, sondern auch im
Besonderen, jeder hat seine specifische Schwere oder sein Gewicht,
vermöge dessen z. B. dasselbe Volumen Gold neunzehnmal schwerer ist

als Wasser. Gewöhnlich erklärt man das Gewicht durch die Dichtigkeit,
vermöge deren der Körper A mehr Theile desselben Rauminhaltes er¬

füllt als B, also gewisse Theile dieses Raumes leer bleiben; A habe

weniger leere Zwischenräume, d. h. Poren, als B, daher sei es dichter

und specifisch schwerer? Die Annahme der Poren gehört in die ato-
mistische Körpcrlehre, d. h. in diejenige mechanische Physik, welche schon

Kant als eine der Erfahrung widerstreitende metaphysische Fiction be¬

kämpft und ihr die dynamische Theorie entgegengesetzt hat, welcher zufolge

die Dichtigkeiten nicht durch die größere Menge der Theile, sondern

durch die größere Stärke der raumerfüllenden Kraft, also nicht als
extensive, sondern als intensive Größen sich unterscheiden. ^

2. Die Cohäsion und Cohärenz.

Die Körper bestehen nicht bloß aus materiellen, außereinander

befindlichen Theilen, sondern halten dieselben auch zusammen, jeder

in seiner Art: dieser Zusammenhang ist die Cohäsion, die zwischen

verschiedenen Körpern als Anhänglichkeit des einen am andern oder

als Adhäsion erscheint und als der Zusammenhang der Theile eines

Körpers mit sich selbst Cohärenz heißt. Adhäsion ist die nach außen,

Cohärenz die nach innen gerichtete Cohäsion. Beispiele der Adhäsion
sind Scheiben von Glas oder Metall, die mit ihren glatten Oberflächen

fest aneinder hängen, das Wasser, welches festen Körpern adhärirt, d. h.
sie naß macht, das Steigen der Flüssigkeiten in den Haarröhrchen

(Kapillarität) u. s. f.
Vermöge ihrer Cohärenz leisten die Körper den äußeren Angriffen

des Drucks und Stoßes Widerstand. Wenn sie in ihrem Widerstand
sich zugleich nachgiebig verhalten, so wird durch jenen äußern Angriff
ihr Volumen vermindert, was einer Negation gleichkommt, welche sie

erleiden. Wenn sie nach aufgehobenem Zwang aus eigener Kraft ihr
Volumen sogleich wiederherstellen, wie z. B. die Luft, so besteht darin
ihre Elasticität, welche die erlittene Negation wieder negirt und
von Hegel deshalb als doppelte Negation oder absolute Negativität

i Ebendas. §§ 287-289. S. 178—186. - 2 Ebendas. §§ 290-293. S. 187

bis 191. Vgl. Meine Gesch. d. n. Philos. (Jub.-Ausg.) Bd. IV. (4. Aufl.) Buch II.
Cap. VI. S. 424—428.
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